
Kaiserliches Edikt an die obersten Staats -
Minister

ie Vorsehung Gottes hak den Eukyches mit sei

ner gottlosen ' ^Lehre nicht im verborgenen bieiben

lassen . Sie hat seinen Greuel aufgedekr und bestraft .

Er , der sich an Gott und Menschen versündigt hatte ,

hat zu Chalcedon sammk dem Jrrthum der Synode ,

die ihn begünstiget hatte , das verdiente Synodalur -

theil empfangen . Was nun diese ehrwürdige Ver¬

sammlung in Ansehung der Glaubenslehre entschieden

hat , soll durchaus beobachtet werden - Denn es ist

sehr billig , daß man die Vorschriften so vieler Bischö¬

fe , die Gott mit reinem Herzen dienen , in allen Eh -

! ren halte . Da es nun unsere Pflicht , das Uebe !, so

viel möglich , ganz auszurotten , so ist hiemit unser

ernstlicher Befehl , daß die verführten Anhänger des

Euty -

49 ) Mansi VH . 502 . Im Original Heist die Aufschrift :
« ui - er ; biirciem prneletlliz : nämlich eben

dielen , an weiche ein vorhergehendes kaiserliches Edict

gerichtet war : durch dicp frühere Edikt wurde zuerst
die Verordnung Theodolit wider Flavian vernichtet ,

und zugleich erklärt , daß es weder dem Gcdächrmß

Flavianö , noch den noch lebenden Bischöfen , die da¬
rin : : begriffen waren , Eusebius und Lbcodont zum

Nachthcil gereichen sollte . AuS dieser Veranlassung

ist hier auch Liese Theodosische Verordnung in die

Akten cingcrükt p . 49 ; .

Libl . d . Rirchenvers . -IV . Th . ! i
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Eutyrdes , sö wie ehcdessen die Apollinüristen , deren

Nachfolger EumckeS ist / und die durch Kirchenschlüsse

und kaiserliche Gesetze verunheilt worden stich , keinen

Presbyter und überhaupt keinen Geistlichen haben ;

daß sie keinen unter ihnen nicht einmal ei - . cn Geistli¬

chen nennen , daß auch Emyches selbst den Namen ei¬

nes P - esbyterS , dessen er für unwü ' dig erklärt worden

ist . gänzlich verloren haben solle . Wer einen Bischof

oder Presbyter oder sonst einen Geistlichen unter ih¬

nen ordinirt , soll mit dem ordinirken , so wie jeder , der

sich unter ihnen des geistlichen Stands anmaßt , mit

Einziehung seiner Güter und mit ewiger Landesver¬

weisung gestraft werden . Es ist ihnen gänzlich verbo¬

ten , Versammlungen zu halten , oder sich zu Mönchs -

geftllschaften zu vereinigen , oder Klöster zu bauen .

Die Oerker , wo sie zusammen komme » , sollen dem Fis¬

kus zuerkannt werden , wenn es mit VorwissndeöEi -

genthümers geschehen ist . Ist eö ohne sein Vermis¬

sen geschehen , so soll der Bewohner oder Pachter des

Orts mit Ruthen gestrichen , seiner Güter beraubt ,

und des Landes verwiesen werden . Keiner kann et¬

was vermöge eines . Testaments erben ; keiner denen

von seiner Sekts etwas vermachen ; keiner in Kriegs¬

dienste ausgenommen werden , ausser unter die Kohor -

talinische Miliz oder unter die Grenzsoldaten . Ent¬

deckt inan , daß einer , der in Kriegsdiensten ist , dieser

Irrlehre anhangt , so ist er seines Stands entsetzt , und

verliert allen Umgang mit rechtschaffenen Leuten , und

allen Zutritt in den Pallast , und wird in seinen Ge¬

burtsort verwiesen . Wäre einer oder der andere in

dieser unserer Residenzstadt gebehren , so wird er nicht

nur aus derselbigen und aus unserem Hoflager , son¬

dern aus jeder Hauptstadt verbannt . Das gilt über¬

haupt von alle » , die dieser verwerflichen Sekce anhan¬

gen .
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gen . Was aber die Geistlichen betrifft , die vorher

sich zu der wahren Kirche gehalten haben , und dis

Mönche , die in Einem Hause ( denn es verdient nicht ,

ein Kloster genennt zu werden ) mit Eutyches gewohnt ,

die ächte Religion verlassen , das Urtheil einer fast aus

der ganzen Welt versammleten Synode verachtet , und

die schändlichen Lehrsätze des Eutyches angenommen

haben ^ so sollen sie den in diesem Edikte nicht nur ,

sondern allen in den vorigen wider die Kezer ergangenen

Gesehen enthaltenen Strafen unterworfen sevn , und

aus dem Reiche vertrieben werden , wie ehedessen der

Manichäer halben verordnet worden ist , damit sie Nie¬

mand weiter verführen können . Wir hören überdies ,

daß diese Leute zur Schmach des wahren Glaubens

und zum Nachtheil des Synodalausspruchö gewisse

schriftliche Aufsäße gemacht haben . Wo man diese

ankriffk , sollen sie verbrannt , die Verfasser aber , oder

die sie aus Lehr - oder Lernbegierde andern zu lesen ge¬

geben haben , mit Einziehung der Güter und Landesver¬

weisung bestraft werden . Ueberhaupr entziehen wir

dieser gottlosen Sekte alle Macbt zu lehren , und wer

darwider handelt soll so gar das Leben verwirkt ha¬

ben ; die aber solchen Vorträgen zuhören , werden um

zehen Pfund Gold gestraft .

Diesen unfern Willen mache mit Voranseßung

dieses Edikts jedermann bekannt , und thuc den Statt¬

haltern in den Provinzen , ihren Beamten und den

Richtern in den Städten zu wissen , daß jeder , der sich

in Vollziehung unsers Befehl eine Nachläßiqkeit zn

Schuld kommen , oder ihn übertreten läßt , ebenfalls

in eine Strafe von zehen Pfund Gold verfällt , denn

wir werden ihn als einen Verrächer des wahren Glau -

Ll » » benS
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bens und der Gesetze ansehen , und seine Ehre selbst
wird in Gefahr kommen .

Konstantinopel den r 8ften Julius im I . 452 5->) .

50 ) Die unmittelbar nach der Synode in Palästina ent -
siandene Bewegungen gaben ohne Zweifel zu diesem
Edikt Anlaß , wie auch zu einem andern ähnlichen
Inhalts , das im Jahr 455 . nach Alexandrien erlas¬
sen wurde . Mansi VII . 517 . Zu der Geschichte dieser
Bewegungen gehören bey Mansi besonders diefolgne «
de Urkunden : r . Eine sogenannte epiliol » -EchaXo ;
von Marcian an den Bischof Makarius und die Ei -
naitische Mönche p . 484 . worinn er ihnen von der Ra .
serey der Mönche , welche Theodoß anführte Nach¬
richt gab . 2 . Ein Brief von eben diesem an die Ar -
chimandriten und Mönche selbst , welche den Aufruhr
angefangen hatten p . 487 . Z . Ein Brief von Pulche¬
ria an Bassam , die Vorsteherin eines Klosters zu Je .
rusalem , x . 505 . 4 . Einer von eben dieser an die
Mönche zu Jerusalem p . 510 . 5 . Marcian an die
Synode in Palästina p . 51z . und 6 . das Schreiben
dieser Synode an die Archimandriken und Mönche der
Provinz , x - Z2v .
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